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Selbsterstellter Eintrag über die Hausaufgaben der letzten Tage

Bearbeitung vom Gedicht „Einkehr“ von Ludwig Uhland (1787 - 1862):

Bei einem Wirte wundermild,

Da war ich jüngst zu Gaste;

Ein goldner Apfel war sein Schild
An einem langen Aste.

Es war der gute Apfelbaum,

Bei dem ich eingekehret;

Mit süßer Kost und frischem Schaum

Hat er mich wohl genähret.

Es kamen in sein grünes Haus
Viel leicht beschwingte Gäste;

Sie sprangen frei und hielten Schmaus
Und sangen auf das Beste.

Ich fand ein Bett zu süßer Ruh

Auf weichen, grünen Matten;

Der Wirt, er deckte selbst mich zu
Mit seinem kühlen Schatten.

Nun fragt´ ich nach der Schuldigkeit,

Da schüttelt´ er den Wipfel.

Gesegnet sei er allezeit

Von der Wurzel bis zum Gipfel!

Das Gedicht besteht aus 5 Strophen mit jeweils 4 Versen. Die Reimform ist der Kreuzreim. Das Metrum ist der Jambus. Einzig der letzte Vers steht im Trochäus.

Arbeitsauftrag 1: Markiere alle Metaphern (Sprachbilder)

Arbeitsauftrag 2: Entwicklung der Metapher beschreiben:


Der Wirt und das Gasthaus werden zu einem mit Vögeln besetztem Apfelbaum.

Arbeitsauftrag 3: Aussage zur Wirkung der Metapher

Man soll die Natur schätzen lernen, sie kann auch sehr gute Sachen bieten. Nicht nur eine Gaststätte kann jemanden ernähren. 

Arbeitsauftrag 4: Aussage zur Stimmung im Gedicht:

Die Stimmungen im Gedicht: Vorwiegend Zufriedenheit von dem gutem Essen; Freude über Ruhe, Schatten und Vögel; Dankbarkeit für den schönen Tag.

Zusätzlicher Arbeitsauftrag 5: Das Metrum wird in der letzten Zeile durchbrochen, finde

 Gründe!

Der Dichter wollte damit einen besonders fröhlichen Schluss schreiben.

Bearbeitung vom Gedicht „Der Baum“ von Rainer Brambach (1917 - 1983):

Seit ich weit draußen | Wer ist Ich? | Das lyrische Ich

Das Haus in der Siedlung bewohne, | Siedlung? | Ein Ort mit vielen ähnlichen Häusern

wächst aus dem Keller ein Baum | Weswegen? | Er ist ein Fantasiegebilde

durch Diele und Mansarden. | Wohin? | Es soll dargestellt werden, dass der Baum durchs   

                                                               ganze Leben wächst.                                            

Laub hängt fahnengleich

zu allen Fenstern hinaus. || Wie? | Die Lebensfreude kann nach außen dringen

Der Wipfel wiegt sich

über dem moosgrauen Dach. || Wohin? | 

Ich hause unbesorgt nah dem Gezweig, | Art und Weise? | Unbesorgt & zufrieden

im Hof fault der Spaltklotz, 

auf dem Speicher rostet die Säge. || Warum? | Sie werden nicht benötigt, Weil die 

                   




   Lebensfreude nicht bedroht wird.

Nachbarn freilich rufen sich zu:

Sein Haus ist wie unsere Häuser,

was ist der Narr fröhlich – 

Hört, er singt in der Frühe, redet 

und lacht, wenn es dämmert! || Reaktion der Umgebung | Andere kapieren nicht, warum das 

                     lyrische Ich mit den gleichen 

                     Lebensweise so überglücklich sein 

                     kann.

___________________________________________________________________________

Der Baum wächst. | Reaktion vom Ich? | Er wechselt seinen Lebensstil nicht und lebt 

                                                                 weiterhin so überglücklich wie bisher.

Es sind zwei Strophen mit jeweils acht Versen. Es gibt keine Reimform und kein regelmäßiges Metrum. Die dritte Strophe besteht nur aus einem Vers.

